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tzamstag-Beilage : Kriegsdrahtverichte der Woche

L
ftrf ' t

jiätH : Wöchentlich zwSlfmal . — VtjUgSprei » : Vierteljährlich in Karlsmhe bei der
schafttstklle oder einer Niederlage bezogen Mk 3— , in das Haus gebracht Mk . 3.30,
ch die Post bezogen ohne Zustelluiigsgebllhr Mk . 3 . — gegen Norausbezahlung .

Hd»»eig «« S»bührt Die einspaltige Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf . , Reklamezeile
60 Pf . , bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

g »» A « tt « hme in der Geschäftsstelle der Badischen Landeszeitunz , Karlsruhe i . N. ,
ik>

'lraße S lFernsprech -Anschluß Nr . 40v ) sowie in allen bekannten Anzeigen -Geschäften .

Samstag -Beilage : Basisches NnterhaltungsMatt
Verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsches Reich , Ausland , badische Politik
und Feuilleton Walt her Günther ; für badische unpolitische Angelegenheiten . Lokal«
nachrichte » , Gerichtssaal , Sport , Handel und letzte Drahtberichte K a r l B i n d « c ; für Reklame -,

und Anzeigen Mathilde Schuhmann ; sämtliche in Karlsruhe .

Sprechzeit der Schriftleitung : vormittags ' frlO bis ' ,,11 Uhr , nachmittag » ' !,5 bis ' ] ,6 Uhr .
Fernsprech -Anschluß Nr . 400 .

Rotationsdruck und Verlag der Badischen Landeszeitung , G . m . b. H., Hirschstr . 9 , Karlsruhe

Mr. 138 76 . SMiwm « . Karlsruhe, Freitag, 16. März 1917 < 6 . Anfiviiniiit . ASeaWiatti.

Der Weltkrieg .

Her kutsche Tagesbericht.
WTB . Große» Hauptquartier . 16 , März . (Amtlich.)

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Keine grössere » Kampfhandlunge «.
Im Ancregebiet beiderseits der Somme und zwi°

scheu A v r e und O i s e Vorfeldgefrchte, bei denen Gefa « gene
eingebracht wurden .

Auch bei Arr « s , in de» A r g o n n e «, auf dem Ostufer
» ( laus , bei der Chambrette .S Fe . und im Walde von
Ipiemout , sowie nördlich des Rhein -Maruekanals gelang rs
«aseren Stohtrupps vier Offiziere , über 50 Manu und
einige Maschinengewehre aus den feindlichen Graben
zu holen.

*

Vom östlichen Kriegsschauplatz»
Bei neu einsetzendem Frostwelter nichts von Bedeutung .

Mazedonische Front .
| ■

~ Starke französische Kräfte griffen tagsüber
Wiederholt unsere Stellungen uvrdwestlich und nrdlich von
Mvuastir an . Westlich von Rizopolr drang der Feind in
geringer Breite in den vorderste» Grabe « , Im übrigen
scheiterten die durch heftige Feuerwellen eingeleitete» Angriffe
«« der vortrefflichen Haltung der Grabenbefatzung und im
» irkungsvolleu Abwehrfeuer der Artillerie .

Zwischen Ochrida uud Pres Pasee find ebenfalls nach
starkem Feuer erfolgende Vor st « n c der Franzosen a b -
yewiesen worden .

Der Erste Generalquartiermeister :
Ludendorff .

Der Tagesbericht ser Vulgaren.
WTB . Sofia , 16 . März . Amtlicher Bericht von gestern.
Mazedonische Front . Aus dem Westufer des

Niespasees griff der Feind mehrmals an , lvurde aber mit
blutigen Verlusten für ihn zurückgeworfe » , .
Unsere Stellungen westlich uud nördlich von Bitolia wurden von
»er feindlichen Artillerie heftig besclx>ssen . Mehrere feindliche
Gruppen versuchten ant OsAifer des Prespasees ins Land vor -
Alriicken, ergriffen aber die Flucht, als sie in unser vernichtendes
veuer kamen. An der übriigen Front vereinzeltes Artillerie -
teuer . Südlich von Gewghell vertrieben wir eine feindliche
E.rkuiidunasabteilung . Eine englische Kompanie mit Maschinen-
Mvchren versuchte in der Ebene des Seres g« zen das Dorf
Köp 'ii voiMvücken , wurde aber durch Feuer verjagt .

Die Revolution iu Rußland.
Tie Ausbreitung der Revolution .

WTB . Amsterdam, 16 . März . Wicht amtlich .) 12 Uhr 50
morgens . Hier sind folgende Reuterdepeschen aus Petersburg
vom 15 . März eingelaufen : Bark , Protopopow ,
Stürmer und andere find durch die Revolutionäre v e r-
haftet worden . Die Revolutionäre haben das Winterpalais
b.csetzt. Die Botschafter Frankreichs und Englands
habe» mit dein Exekutivausschus« der Duma Verhandlun¬
gen nugeknüpst . Nach anderthalb Stunde « hat Moskau sich
der Revolution ohne Blutvergießen angeschlossen . Großfürst
K prill erklärte , er habe sich Ro dsianko vollständig zur
Verfügung gestellt. A l e x e j e w antwortete , er nehme den
Vorschlag der Duma au , General B r u f s i l o w erklärte , er tue
feine Pflicht gegen Kaiser und Vaterland . Goremyki » ist
verhaftet worden . Das 1. und 4. Donkosaken -
Regiment habe sich der Revolution a n g e s ch l o s s e n.
R o d s i a n k o hat im Namen des Militärkomitees der Duma
an die Marine - und A r m eekom m audanten aller
Fronten ein M a n i s e st gesandt, in dem er sie bittet , ruhig
zu bleiben, aber den Kampf gegen den Feind fortzusetzen ,
während das Komitee den Frieden im Inneni aufrecht erhält .

Die Revolutionäre haben eine provisorische Regie -
r u n g eingesetzt , die Arbeiterführer der Duma Habe« an die
Arbeiter verschiedene Aufrufe gerichtet , in deuen sie sie aufrufen ,
die Ordnung aufrecht zn erhalte» und die Arbeit wieder aufzu-
nehmen , damit die Kämpfer an der Front de« Kampf fortseien
können. Ferner liegen aus Moskau folgende Reutermeldungen
vor : Hier kam es aus Anlas: der Revolution zu groß « «
Friedens ? und gebun g e n . Es hat sich eine Militär -
ko mm issiou konstituiert und mit Unterstütz« »« einer Ar -
tilleriebrigade und Jnfanterie -Regimenter und Tausenden von
Miliztruppen die Ordnung aufrecht zu erhalten . Der Mili -
t ä r k o m m a n d a n t von Moskau , sowie mehrere Tausend
Gendarmen und P o l i z e i b ea m t e sind verhaftet
worden . Die politische « Gefangenen wurden freigelassen. —
N i s ch u i Nowgorod und Charkow erklärten sich kör die
Revolution .

*

Aufruhr In Russisch -Asien.
0 Berlin , 16. März . Aus Petersburg kommt laut „B . Z ."

die Nachricht , daß Zar Nikolaus infolge ansgebrochener
Unruhen unter der mohammedanische » Be -
Völkerung den Kriegszustand in Mittel Asic» nnd
zwar in den Distrikten Turgai , Tigris und iKoutauai ange¬

ordnet habe. I » Turgai wareu die Auzeichen einer drohende«
Revolution schon bei Beginn der Teilnahme der Türkei am
Weltkrieg zu bemerke « , und jetzt steht. dort alles in Hellem
Aufruhr .

*

Flüchtende Ausländer . — Die Vorgänge i«
Petersburg . — Die Haltung der Trnppeu .
* Stockholm, 15 . März . Seit Sonata ? bis Mittwoch, t» ?

die Verbindung! offenbar abgebrochen wurde , traf , laut . .Frank
furter Zeitung " , in Hels : ngfors eine auffallen ? groß?
Anzahl Ausländer ein , denen es noch geklungen war , in den von
Petersburg abgehenden Zügen Platz zu finden . Unter d a Ein¬
getroffenen befinden sich besonders viele Stmeriftmer, auch einig -
Familien und mehrere Japaner . Der Sonntag abend 5 . w Uhr
vom finnischen Bahnhof in Petersburg , abgefahrene Personenzug
war überfüllt . Er traf in Helsingsors erst nach 19 Stimmen ein
Wie verlautet , befinden sich gegenwärtig auch gewisse höh ?
russische Persönlichkeiten auf finnische ?--
Boden , davunter der vor einiger Zeit nach Mafia verbannt ?
Großfürst Kyrillk , der im Falle der Absetzung deS Zar ?«-
von vielen Seiten ais Prätendent in Betracht kommen soll.

Nach den Berichten der Reisenden erreichte die in Peter »-
bürg herrschende Aufregung und Verwirrung aiv
Sonntag -den Givfelpunkt . Auf den Straßen de-
inneren Stadt bewegten sich plötzlich die aus den Vo rftadter
helbei-geströmten, streikenden Arbeiter . Die Kirchen warn -;
Samstag abend überfüllt . Die Absperrungen umfaßten bereit -?
am Samstag die Gegend des taurischeu Palastes , sämtliche Bot¬
schaftsgebäude, ferner den Nikolai-Bahnhof iind den Zarskc>selski -
bahnhof . Gerüchte über den plötzlichen Tod Pro -
topopows , über Straße n un ru be n iu Moskau ,
über das Eintreffen des Großfürsten Nikolai in Moskau . über
Ausschreitungen des Pöbels in den Provinzstädten gegen Ai « -
länder waren iirn Umlauf . Schon die plötzlich? Abreise des Zairen
und des Thronfolgers in das Hauptquartier an der Siidwostfron ^
am vorigen Mittwoch erregte in Verbindung mit den Geiiichle?!
über »einen von dem Kabinett geplanten Staatsstreich eine
äußerst gespannte Stimmung . Unmittelbar nach Bekannt »usrde,?
des -kaiserlichen Ukases Wer die Duwaauslösung am 9 . ( ? ) Mär ;
nahmen die Unruhen einen offen revolutionäre «
Charakter an .

Die Haltung der Truvpeu , die bei den Absperrung * *
maßnahmen verwendet wurden , war nach dem Sonntag uns
Montag unsicher , doch kam es nur in den Vorstädten .zu verein
zelten blutigen Zusammenstößen. Somit kommt der nunmelk
von der provisorischen Regierung gemeldete Uebergang der ge
samten Petersburger Garnison in das revolutionäre Lager nüftt
überraschend.

Von den dem General Rußki unterstsheuSen Truippe^
an der Nordfront ist , da in letzter Zeit Rachrichten Wer u u •
zufriedene Stimmung der Truppen diese «
Frontabschnitts , wegen mangelhafter "Verpflegung ur >

Kunst, Wissenschaft und Literatur.
W . G . Grosjh . Hostheater Karlsruhe . Unsere Hofbühne gab

gestern nach langer Pause wieder einmal Ibsens „John
» abriet Borkman " . ES »vor ein Abend der keine seelische
Erhebung und Befreiung brachte, ein Abend voller Unbehagen,
guäiend und niederdrückend. Es ist nicht recht ersichtlich , warum
die Leitung des Hoftheaters gerade dieses Drama des alternden
Absen wieder aus die Bühne gebracht hat : es paßt so garnicht
in die jetzige Zeit . Es sind nur vom Leben zerbrochene
Menschen , leren Schicksal hier in der auf größte Einfachheit ge¬
stellten Handlung zu Ende gewandelt wird . Die Werte des
Stückes liegen lediglich in der glänzenden Technik , mit der . die
Handlung aufgebaut ist und in der Charakterzeismnng der
wenigen Hauptgestalten , in der Ibsen seine Kunst psychologischer
Fe .nmäierei bis zur höchsten Vollendung steigert. Es ist reine
..Atelierkunst" , die hier geboten wird . Der große Problem .»
dichter tritt fast völlig zurück hinter den Meister der psychologi -
Mi '. Analyse und Synthese . Herz und Geimit gehen in dem
Stücke beinahe ganz leer aus . — „Jshn Gabriel Borkman " bietet
pe :n Publikum wenig an inneren Werten , umso dankbarere
Ausgaben bringt das Stück sür die Darsteller . Die Ella Rentheim
jftr stets,- eine Glanzrolle der Duse : wir bflben die Italienerin
im Jahre 1908 mit ihrer Truppe in dieser Partie auch in Karls -
Me bewundern können. Gestern gab Frau Er Marth die
jp - Sie erfüllte mit ihrer bis in alle Feinheiten sorgfältig
Durchgearbeiteten Darstellung auch die höchsten Erwartungen .
$ hr Spiel wich meines Erinnern ? in der großen Abrechnungis -
Mne mit Borkman wesentlich von jenem der Duse ab . Frau
« rmarth gab diese einzige große Szene , die die Ella Rentheim
Mr . mit offenerer , riicksichlloserer Leidenschaft als die italienische
Kiii stlerin . Beide Darstellerinnen wirken groß und ergreifend
™ diesem Augenblick , mir aber gefiel die Rollenailffassung der
' >'■ in Crmarth besser als jene der Düse, die das Wort , das Bork-
Jrtan als Verbrecher zeichnet , fast leise , beiseite gegen die Wand
i^ y b . Herr Pasch e n bewies als Borkmay wieder einmal ,
Wß er ein hervorragender Darsteller moderner Bühnengektakten

ist . Er gab seinem Borkman . bei aller Betonung des Größen¬
wahns , doch jene innere Kraft und Größe , die dem durch eigene
Schuld gefallenen Helden volles Verständnis und wcchre Teil¬
nahme zu erringen vermag . In der Rolle der Frau Borkman
bewährte Frl . Franendorfer ihre reise Mustlersckiast. Sie
traf alle Grundzüge der Figur nut sicherer Charakteristik und
betont ? vor allem die harte UnVersöhnlichkeit Gunhilds dem un-
gliicklicheu Gatten gegenüber sehr eindringlich und blieb doch in
ihrer starren Haltung stets ohne theatralische Pose . Mit kluger
Bescheidung in der Wabl der Mittel gab Frl . N vor man die
verführerische Fanny . Eine besonders fein chavaktertsierte
Gestalt stellte Herr G e in m e ck e als Folda? aus die Bühne .
Sehr <mt . brachte Herr Lütjohann in Sprache und Spiel
die fahrige Unselbständigkeit des falsch erzogenen Sobnes zum
Ausdruck. Ml . Müller mußte sich mit der unbedeutenden
Rolle des Dienstmädchens bescheiden. Frl . Alice Körner fiel
als Frida etwas ab neben der künstlerischen Reife der übrigen
Mitwirkenden . — Dem Spielleiter , Herrn Dr . Rolf Roen *
neke , war es gelungen , den eigenartigen , herben und schweren
Stil des Dramas schon von der ersten Szene an zu treffen und
bis zum Schlüsse lückenlos festzuhalten. Das Zusammenspiel
war sehr sein auseinander abgestimmt. Die schlichten Bühnen -
bilder wurden dem Geist der Dichtung gerecht . — Das Haus war
mittelgut besucht . Der Beifall der Zuschauer galt wobl mehr der
vorzüglichen Ausführung als dem Drama selbst.

* lieber eine seltsame Galoriegründung berichtet >h«s lachte
Hest der . .Werkstatt der Kunst"

. Sie veröffentlicht ein Rund¬
schreiben , durch das der künstlerische Beirat im Kabinett dies
Großherzogs von Hessen , Professor Georg B i e r m a n n. eine
Anzahl namhafter Künstler ziemlich unverblümt aufgefordert
hat , das 25 . Negierungsjnbiläum des GroßhersogS , das einen
„Festtag d^r deutschen Kunst" bedeute, 'damit zu biegehen, daß
sie charakteristische Arbeiten ihrer Hand ■fem Jubilar , bezw .
einem im Darmstädter Schloß, zu grüivdenden Er >ist -Ludw !g<
Museum für deutsche Kunst — schenken mögen ! „Die Ernst .
Ludwig -Galerie sollte ein Tempel sein , m dem sich der deutsche
Künstler von Ruf (Werdend« und Vollender) sich für alle Zeiten
verewigen würde . . . Die Frau Troßherzogin 'wird die Koste«»

für die Macht und die Versicherung höMtselbst übernehmen . . .
Man bediene sich gefälligst der hier beiliegenden Roten Adresse
nnd der weiteren zwei hier beigefügten Anlagen , von denen d -^
eine der Sendung beizufügen ist , während die Postkarte minn
lichst direkt zurückzusenden wäre .

" Dazu bemerken die „ M . N.
N " : Sich zu solchen Plänen versteigen und gar noch die Ge¬
mahlin eines regierenden Fürsten darein zu verwickeln , heis-.t
denn doch die Kompetenzen! eines 5dabinett !srates mißbrauch ? . ..
und wir können uns der Annahme nicht verschließen, daß der
ganz plötzlich erfolgte Rücktritt Professor Biermanns von feinem
Darnistädter Posten mit diesen? Vorfall in einem kausalen Zu¬
sammenhang steht . In dem inehr kaufmännischen Milieu vo«
Köln , Wo Biermann nach dein Krieg die Stelle eines Generat «
direktors der städtiischeu Kunstsammlungen antreten soll , wir »
die Art seiner Propaganda besser am Platze sein : wenigster!«
braucht fije sich hier nicht die Rücksichten aufzuerlegen , vte <der
Name eines deutschen Bundesfürsten erheischt . — Die Berlins
Freie Sezession und der Verein Berliner Künstler haben eine«
scharfen Protest gegen diese Aufforderung Biermaniis erlasse, .
In der Absage, die an Biermann selbst gerichtet ist . heißt i4
wörtlich : „So aber , wie Sie geglaubt l>abeii. diese Angelegen -
heit betreiben zu sollen , zwingt uns unsere Verehrung für de«
Fürsten , uns ganz um ihn zu scharen und ihn vor Rat¬
schlägen zu schützen , die ihn in eine peinliche un »
schiefe Lage versetzen müßte. Es möchte kaum eine mensch-
liche Angelegenheit geben , die so sehr des Feingeftihls bedarf als
schenken und nehmen . Die Form , in der Sie die Anregung da ;«
gegeben haben , erscheint uns so verletzend für beide
Teile , daß wir Ihren Plan verwerfen , ja ihmv ti¬
sch lassen entgegentreten müssen , um unserer Ver¬
ehrung für den Fürsten , den Sie beraten , frei und rücklmlts ^o«
Ausdruck zu geben .

"
^ ,,Volk in Not" in Leipzig . AuA Leipzig wird uns ge-

schriebeni Karl Schönherr !s dreiaktiges Heldenlied „Volk
in Not " wurde bei seiner Erstausführung im Allen Thea -
t e r mit ablehnendem Schweigen aufgenommen . Seltsanie »-
weise versagt in diesem Stück auch der sonst dock, gescKckt«
Tbeotraliter . dessen .? and nur in etuyTtten Szenen 5?? erste«



strenger Maßnahmen gegen Ver ^ainnrtungeu und Desertionen
wimer häufiger wurden , sin u n m i t t e l ha r e r A nschl u ß
an die Petersburger Garnison wahrscheinlich .

*

Bonar Law über die Thronentsagung des Zaren .
* London , 16 . März . (Mcht amtlich , Reuter .) Im Unter -

Haus sagte Bonar Law , als er Mitteilung von der
Thronentsagung des Zaren machte : Es ist eine
wahre Erleichterung für uns , daß die Bewegung nicht
cntf die Erlai 'guna eines Friedens hinzielt , sondern daß im
Gsgenteil die Unzufriedenheit sich nicht gegen die Regierung
richtet , weil sie den Krieg weiterführt , sondern vielmehr weil
sie ihn nicht mehr mit Wirksamkeit und Energie weiterführt ,
wie das Volk erwartete . (Lauter Beifall .) Bonar Law erwähnte
sodann , daß nach eingegangenen Nachrichten der Verlust an
Menschenleben nicht schwer gewesen lei und betonte , daß der
Wechsel mit verhältnismäßiger Ruhe bewirkt
werden sei .

^
DaS nene russische Ministerium .

WTB . Petersburg . 1«. März . ( Nicht amtlich .) Meldung
der Petersburger Telcgmphen -Agevtur . Der Vollzugsaus -

s ch u fi der Reichsduma veirösfeittHcht die folgende Liste d«S
neuen nationalen Kabinetts : Fürst Lwow , Präsi¬
dent des Semstwoverbandes wird zum Ministerpräsiden »
t e n und Minister des Innern ernannt , der Abgeordnete
für Petersburg M i l j u k o w zum Minister d >e ß 31 e u •

ßeru , der Abgeordnete für Saratow Kerenskij zum Justiz -

minister , der Vizepräsident der Reichsduma Uckraso 'w zum
Verkehrsmiinister , der Abgeordnete für Kastroma Konow alow

zum Minister von Handel und Industrie , der Professor tsw der
Universität Moskau Man uilow zum Minister für öffent .
lichen Unterricht , das Mitglied des Reichsrats und früherer
Präsident der dritten Reichsduma , sowie Präsident bicr Vereinig ,
ten Ausschüsse der mobilisierten Industrie , Stsch foto , wird
Kriegs - und intermistisch Marineminister , der Abgeordnete von
Petersburg , Schingarew , Ackerbauminister , der Abgeordnete
von Kiew , Teerest che n k o , Finanzminister unld der Abgeord¬
nete von Kasan , G o d n e w , Staatskontrolleur .

*
Die neue Regierung und der Krieg .

Die „Kölnische Zleitnng " schreibt zu den Vergangen in Ruß -
land : „Für uns ergibt sich vor allen Dingen Nie F r a g e, ob der
Ausbruch der Revolution in Petersburg das E n d e des für
Rußland längst zweck- und sinnlos gewordenen blutigen Krie¬
ges beschleunigen wird . Wenn der Exekntiv .Ausschub
im Besitze der Macht , die er sich angemaßt hat , bleibt , und wenn
diese neuen Machthaber in der Hauptsache aus Angehörigen der
entschlossenen politischen Opposition , wie sie sich in den konstitin
tionellen Demokraten (Kadetten ) verkörpert bestehen , so müssen
wir damit rechnen , daß die neue Regierung entschlos -
s e v ist , den Krieg trotz aller FehMläge und Aussichtslosigkeit
weiterzuführen , denn die Männer um MillukM -
sind die wütendsten Kriegshetzer : gestützt auf ihre
Alliierten in West -Europa streben sie seit langen : offen nach der-
Macht und die letzten Angriffe in der RekhSditrtm enthüllen klar
ihre eigentlichen Ziele , die Reigerung zu stürzen , um den Krieg ,
den sie mit deren Hilfe nicht zu gewinnen glaubten , ohne jene
weiterzuführen . Die nächste Zeit wirb lehren , in welchem Uni -
fcrrne. die Kunde von dem Ausbruch der Revolution in Peters -
bürg , die heute die Welt in Atem hält , sich bewahrheitet und ob
diese neue Revolution greifbarere poltische Ergebnisse zeitigt cM
die letzte, deren Schrecken dem heute in Rußland liebenden Ge -
schlecht noch vor Äugten stehen .

"
*

Miljnkow .
Die hervorstechendste Persönlichkeit des neuen Kabinetts ist der

bisherige Deputierte Miljukow . St spielte schon vor der Revo-
luiian in Rußlamd eine recht eigentümliche Rolle : Er ist Führer der
im Grunde oppositionellen Kadettenpartei , hat aber bereits wiederholt
versucht , sich der Regierung zu nähern und wurde auch schon
vom Vollsmunde als der ewige Anwärter auf den Posten des Mini -
sters des Weusjenn , dem er jetzt innehat , verspottet . Vor dem großen
Kriege galt Miljukow den auf russischer Wacht stehenden BaTkan -
flawen als eine Art Apostel » und in diesem Sinne leitete er auch sein
Blu.it, das Hauptsrgan der Kadetten . Trotzdem verstand es Miljukow
damals , auch in entgegengesetzter Richtung zu lavieren , und man ent¬
sinnt sich feiner Aeutzernngen über die dringende Notwendigkeit
freundschaftlicher und gutnachbarlicher Beziehungen Rußlands zu den
Mittelmächten . Der Ausbruch des Völkerringens hat Miljukow
m die Rechen der fanatischen Kriegshetzer gerückt und er. zählt
gegenwärtig zu den leidenschafMchen Chauvinisten Rußlan -dH , was viel
besagen will , wenn man sich vor Augen halt , welche ? seine Komtur-
reuten auf diesem Gebiete sind . In zahllosen Reden und Äritikelu
vertrat Miljukow seiue gegen den Vierbund gekehrten Zerschmette-
rungsplän :, bei jeder Gelegenheit betonte er, daß der Besitz Konstaniti -
Tw .v .'fs Mt den Meerengen öime ccmciito sine qua non für den Russen
darstelle. Dieser Miljukow nun , der am lautesten in die Kriegsfan -
fme stieß , hal kürzlich in offener Dumafttzung Worte ausg «sprvchon ,
die der von ihm verfolgten Eroberungsmissiou Rußlands mehr als
trübe Auspizien eröffnen . Miljukow erklärte die innere Lage Ruß -
lands sei verFveifeLer denn je zuvor, das Volk müßte selbst die Lei-
tung der Staatsangelegenheiiteitt übernehmen , sonst se ! keine Lösung
möglich Zur Süßeren Politik übergehend, sagte er , Rußland mußte
von Anfang an den schwersten Kampf oh»e die nötige Unterstützung der
Verbündeten aussechten . Rußland muffe jetzt endlich von seinen Kampf -
genossen die Hilfe erhalten , die ihm zugesichert sei . Wenn die Ber -
biindeten ihre Verträge nicht halten , s» läge auch für Rußland kein An -
las , vor , die seinen zu halten , und Rußland solle sich dann nicht scheuen ,
seinerseits den Londoner Vertrag für einen Gesamtsrieden für „ ich -
«ig zu erklären . — Miljukow kann so und kann auch 7nSer4 . Es ist
«Ist' verfrüht , an seine Person allerhand Erwartungen zu knüpfen.

Aktes spürbar bleibt . Bor allein ber zweite , der öde Kampfe am
Jsekberg wie ein Schlachtvnroman auf die Bühne bringt und sie
mit Dialogen durchsetzt, erregte Hie Ablehnung des Publikums ,
dac mit Recht die Widrigkeit empfand , die eherne Not der Gegen -
wart in ein Theatcrschaustück mit knallendem und böllerndein
Theatergewehr umgesetzt zu sehen . Auch die Bemüyungen der
Ausführung konnten an diesem Ergebnis nichts ändern .

Dr . F . S .
* Kleine Mitteilungen . Die Truppe des Mannheimer Hof -

theaterS folgt einer Einladung des Deutschen Theater ?
in Koln zu einem einmaligen Gastspiel am Samtig den 17 . d. M.
Gelben wird Strindbergs Schauspiel „ Gläubiger ^ in der Jnisze.nieruna deS Intendanten Dr . Hagemann . — Das Dresdener
Philharmonische Orchester wird tn der zweit« , Sälste des
Monats April eine Konzertreise durch Deutschland und daran
« i schließend in txn Monaten Mai und Juni eine solche durch die
Eckweiz umernehmen . Die Leitung haben Dr . Richard Strauß .
Feliz v . Wetngartner , Oskar Fried und Edwin Lindner -Dresden über -
nommen . Tie Maler Professoren Martin Körte und Otto
Seeck und zu ordentlichen Lehrern an der Kgss . Akademischen Hoch-
fchulfc für dii bi ldenden Künste tn Charlotte nburz ernannt

Ei » neutrales Urteil .
WTB . Haag , 16 . A?vrz , ( Nicht amtlich .) Der „ Nieuwe

Courant " schreibt über die Revolution in Petersburg , man könne
nicht wissen , welche Politik die Männer , die die Regierungs -
Gewalt an sich gerissen haben , einschlagen würden und was der
Zar tun werde . Man müsse also weitere Nachrichten ab -
warten , ehe man Schlüsse ziehen könne . — Der „Maosbode "

sch - eibt : Wenn die Petersburger Nachrichten richtig seien , so
würden sie gewiß ernsten Einfluß auf die Kriegs¬
ereignisse haben .

*
Wer brachte die Nachricht zuerst ?

* Amsterdam , 16. März . („ Köln . Atg .
" ) Die Nachricht der

Petersburger Telegraphen -Agentur über den Ausbruch einer
Revolution in der russischen Hauptstadt ist auffällt ^erweist
nicht du «h das sonst so fixe Reuters che Bureau
hierher übermittelt worden , sondern liber Deutschland
durch Wolsfs Telegraphen -Bureau .

'

Der öflmv-unöiuifitjf T-Mslimlht.
WTB . Wien , 16. Mär ?, . Amtlich wird verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts zu melden .

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gester » abend stand der Raum von Costanievica unter

stärkerem Geschiitzseurr . Ein darauffolgender Angriff der
Italiener wurde bor der Ortschaft abgeschlagen . Im
Karst -Abschnitt herrschte rege Fliegertätigkett . An der Tiroler
Front beschossen weittragende feindliche Geschütze Arco und
Bill » Lagarina .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Am Ochrida - und Presfiasee Geschiihkamps und vereinzelte

feindliche Borstöhe , die vereitelt wurden .
Der Stellvertreter des Chefs des Gcueralstabes :

v. Höser , Feldmarschallentuant .

Sturm iu der italienische »» Kammer .
WTB . Bern , 15. März . Die gestrige Sitzung der italient -

schen Kammer , in der der AckerbauMimster auf die vor
einigen Tagen vom Abgeordneter ^ Crespi genlachten Angriffe
wegen der Schiffsfrachten und des Schiffsraumes antwortete ,
war sehr erregt und stürmisch . Minister Arlotta
erklärte , bereits int vergangenen Oktober sei die Getreide -
frage für Italien plötzlich sehr beunruhigend gewovden , so daß
ein guter Teiil der Schiffe , die eigentlich für den Kohlentransporj
bestenmt waren , für die Getreidezufuhren hätten verwendet
werdeil müssen . Gleichzeitig habe .der Kohlentransport
infolge der dringend notwendigen Einftihr von Metallen weiter
eingeschränkt werden müssen . Bezüglich der Ablehnung
des Mietsvertrages sür Schiffs zur Baum »
wollzufuhr , weshalb er von Crespi vor einigen Tagen
persönlich angegriffen wurde , erklärte der Minister schließlich,
da,ß der Vorschlag nicht nur von ihm , sondern -auch von fünf
anderen Ministern verworfen worden sei . Im Anschluß daran
kam es zu einem lebhaften Wortwechfel zwischen
Arlotta und Crespi , ber von lärmenden Zurufen , beson-
ders von «den Sozialistenbänken aus , begleitet ivar , schließlich
ergriff Miwisbevpräsident B os e l l i nnter allgemeiner Aufinerk -
samkeit das Wert und bat die Kammer , die unangeneh m e
Erörterung sofort einzustellen . Die politische
Seite ber Krag « sei ganz einfach auf die Frage zurückznführen ,
cb die Rieigierung reckt ober unrecht gehandelt habe , als sie ben
BorsckMg Crespis nicht annahm . Dies sei der Hauptpunkt , auf
den die Kammer klar und deutlich durch eine Politische Abstim -
mung antworten müsse , der bie Regierung die Bedeutung einer
Vertrauensfrage beimesse. Daraus wurde die Sitzung auf kurze
Zeit vertagt . Bei Wiederaufnahme der Sitzung erklärte der
Präsident , daß nach der Hansorbnung zur Sache vorliegende
Anträge an eine Kommission verwiesen werden müßten . Auf
diese Weise wurde die politische Abstimmung vermieden .
Der Kammer lagen zwei Vorschläge aus Untersuchung des Vor -
gehens der Regierung in der strittigen Frage vor . Der eine
«war voll Eugen « Chiesa eingebracht , der vor der Aufhebung
der Sitzung erklärte , die Kanuner müsse das volle Recht haben ,
zur Sache die volle Wahrheit zu erfahren .

87Milliar »eusra »zösischerKriegsroste «.
WTB . Bern , 16. März . Aus dem Bericht , den Peret als

Mitglied bes Ausschusses der Kammer zu den Muen Krtedit>
forderungen ausgearbeitet hat , gcht laut „ Temps " hervor , daß
die Gesamtausgaben Frankreich # vom Kriegsaus¬
bruch bis Ende Juni einschließlich 3,8 Milliarden Francs . An¬
leihen an Verbündete rund 87 Milliarden betragen . Der
Budgetaus §chuß schließt sich der Forderung Ribots an , daß
Frankreich sparen müsse , richtet aber die Aufforderung
in allererster Linie an die Regierung selbst. Es sei bedauerlich ,
das ; die Landesproduktion nicht mehr gefördert und mit den
Einschränkungen des Verbrauchs » zu lange gewartet worden sei .
Am Vorabend entscheidender Ereignisse dürfe man die Stint *
mung des Landes nicht herabdrücken . Nach Schätzungen PeretS
stehen der Regierung seit Kriegsausbruch bis Ende Juni 73,S
Milliarden zur Verfügung , von denen Ende Februar 64,4 Mil¬
liarden realisiert waren . Der Betrag umfaßt an .Hauptposten
13,1 Milliarden Steuern , 18,5 Milliarden Schahscheine für
Landesverteidigung , 21,7 Milliarden Kriegsanleihe , 8,9 Mil¬
liarden in England untergebrachte Schatzscheine , 12 Milliarden
Vorschüsse her Bank von Frankreich . Von den Schatzschmnen
seien Ende Februar 14J5 Milliarden in Umlauf gewesen .

Der Rücktritt des französischen Kriegsministers .
WTB . Paris , 16 . MärZ . Im Verlauf des gestrigen

Ministerrates teilte Viinisterpräsident Briand den Rück -
tritt des Kriegsmini st ers Lyautey mit und legte
dem Präsidenten ein Dekret zur Unterschrift vor , das dein
Abmiral Lacaze interimistisch das Kriegsministerium an -
vertraut . Heute srüh findet ein neuer Ministerrat statt ,
der sich mit der durch den Rücktritt Lyauteys geschaffenen Lage
befassen wird .

Ein englischer Nachtragskredit .
WTB . London , 16 . März . Im Unterhaus brachte

Bonar Lcüv einen Ergänzungskredit von 74 Mil -
Honen Pfund Sterling ein . Der Kredit umfaßt
18 Millionen Pfund Sterling für Weizen , 23 Millionen Pfund
Sterling Anleihen fiir Verbündete und Dominions und 23 Mil »
lionen Pfund Sterling für Munition und Schiffe .

Lebensmittelmangel in England .
WTB . Berlin , 16 . März . Nach einer Meldung bes «Be »

liner Lokalanzeigers " aus Haag ! wurden im Zusammenhang
mit bm \ Lebensmittelmangel in England auch die
Ratron -en für die Zivil - und die Kriegsgefangenen
fcafalMi herabgesetzt .

Die Lage ans Island .
WTB . Kopeuhngen , 15 . Marz . „ NationalTideride " mefw

aus Bergen : Ter Damipser . „Flora " ist gestern von Islandmit voller Ladung eingetroffen , jodoch ohne Reisende .
Kapitän erklärte , auf Island verschlechtere sich ^ i ,Lage immer mehr , da alle Zufuhren aufgehört
hätten . Auch die Fischerei liege vollständig still .

Pe indische Hilfe für England .
WTB . London , 14 . März . (Unterhaus .) Der Staats ,

sekretär für Indien Chamberlain brachte einen Antr ^ein , die kürzlich von Indien gegebenen einhundert Millio, ^
Pfund Sterling anzunehmen . Er erinnerte -dabei an die m i ; [.tä r ischen Dienste der l n dischen Tr uppen in Frank,
reich , Aegypten , Suezkanal , Ostafrika und Mesoporamren .-j
sagte , die Gesamtsumme der britisch -indischen Streitkräfte , ^aktiven Dienst genommen haben , betrage 300 000 gegenüber
einer Heeresstärke vor dem Kriege von 231 (XX) Mann . Er er.
wähnte dann die unvergleichliche Freigebigkeit der indj ,
schen F ü r st e n , die Flugzeuge , Kriegsmaterial , Ainibula «zc„und Geld zur Unterstützung der Notleidenden gegeben haben.Die Erzeugung Indiens in Handwaffen fei um das zwanzig»
fache, die in Mdartillerie und Munition um ftas zwölffache ge,
stiegen . Die Anstrengungen der Regierung wurden unterstützt
durch die Fürsten und Führer Indiens .

Die indischen Textilziitte .
WTB . Amsterdam , 15 . Mörz . „Allgemeen Handelsblad "

meldet aus London , Asquith habe gestern bei der Debatte
über die indischen Textilzölle gegen diese drastische
Aenderung ödr fiskalischen ^ Politik während des Krieges Ein«
spruch erhoben und einen Zusatzantrag eingebracht , .daß die in-
dischen Zölle , wenn bei Ende des Krieges eine Remisronserenz
sich , mit dem gangen Plane der Handelsbeziehungen des briti -
schen Reiches befasse, falls sich dies als notwendig hemi ^ slellen
sollte , einer Revision unterzogen 'iverden sollen . Lloyo George
habe dem Zusatzantrag A s g u i t h zugestimmt , der aber mit
265 gegen 125 Stimmen abgelehnt worden ser.

Nie deutsche Seesverre.
Die Versenkung eines amerikanischen Dampfers .

WTB . Amsterdam , 15. März . Wie aus London gemeldet
wird , geben „ Evening News " solgende Darstellung von der
Versenkung des amerikanischen Dampfers
„ Algonouin "

: Der Kapitän hat erklärt , daß der Dampfer
kurz nach Tagesanbruch ohne vorherige Warnung von sinem
deutschen Unterseeboot angehalten worden sei . Das Unter -
seeboot habe aus einer Entfernung von 3 Meilen das Feuer
eröffnet . Nachdem 20 Granaten : n der Nihe des Schisses
niedergefallen waren und den Bug getroffen hstren , sei sie
27 Mann zählende Besatzung in die Rettungsboote gegangen
und habe die gefährdete Stelle verlassen . Hierauf sei das Unter -
seckoot näher herangekomnien und vorsichtig mehrmals um das
Schliff herunilgefahren , wobei nur das Periskop über Wasser
gewesen sei . Als man bemerkte , daß der Dampfer unbewaffnet
und verlassen war , seien Matrosen an Bord geklettert ,
um Bonlbeu zu legen . Eine Viertelstunde nach der
Explosion der Bomben sei der Daiiipfec in einer Entfernuna
von 65 Meilen von der Küste gesunken . Der Kapitän bei
Unterseebootes habe sich geweigert , die Rettungsboote ins
Schlepptau zu nehmen . Die Erklärung des Kapitäns und der
Besatzung des „ Algonouin " wurde nach Washington telsgraphiiert .
Aus Washington meldet das Reuterschs Bnreau , man glaube ,
baß die Versenkung des Dampfers , obwohl sie ein erttster Fall
sei, an der gxgenwärtigeil Lage Mischen den Bereinigten Staaten
und Deutschland nichts ändern werde . Erst wenn ein
bewaffnetes amerikanisches Schiff einem deutschen Untersseboot
begogne , werde der Kamps entbrennen .

Aufgebracht .
WTB . Berlin , 15 . März . Der englische Fischdampfsr

„ Nuttalia " (229 Bruttomgistertonnen ) ist als Prise eingebracht
worden .

Die norwegischen Seeleute in England .
WTB . Chriftiania , 15. März . 1909 arbeitslosen

norwegischen Seeleuten wird von England die Aus -
reise aus den englischen Häsen durch bie Behörde der -
weigert .

U-Boots -Vciitc.
WTB . Berlin , 16 . März . Die englische« Dampfer

„S a d a m o 11 " (5197 Bruttoregistertonnen ) , „91 e w st e a d"

( 2836 Bruttoregistertonnen ) , „Lucy Andersen " (1073
Bruttoregistertonnen ) , der japanische Dampfer
„S h i n s e i MI a r y" ( 3069 Bruttoregistertonnen ), zehn
italienische Segler , ein portugiesischer Segler ,
sowie drei englische Fischerfahrzeuge wurden durch
Unterseeboote versenkt .

*

Die Bersenknna des italienischen Trnppen -
transportdampfers „ Minas ".

) ( Berlin , 15. März . Die beiden einzigen Uc b cileb
den des am 15 , Februar 1917 im SKitte 'teteer durch zwei ToaP-.' da»
Keffer versenkten itaWonische« TruppontransportdcrmpferS „ M i n, a
die gefangen genommenen italienischen Totdaten Gniissppe Kajdl .gi/'
und Luigi Jnverardi , beide „AutomobÄisti" vom 13 . Regiment Arti-
glieri « 6 . Kompanie ( Rom ) sa-gjten nach ihrer Rebtuns durch da?
Umersee-boot übersimstimmend f«s^endes aus : »

In Neapel wurden mit .ins eingeschifft mehrere serbische OD «
ziere , darunter ein General , S Obersten , cs . 12 italienische Offiziere ,

darsnter 2 Majore,
^

und 10 .0 0 Mann . Die Unlust der Truppen ,

noch Saloniki zu gehen, war groß. Von den ursprimgiiichen 50 Autoino-
bilisten waren kurz vor der Ausfahrt 10 defeötiert . Der Quai beivi
Bahnhof war voll von loeine-nden Krauen . GS stcmvden bort noch cc-
20 Antomobile , die mit einem späteren Transport vermutlich « ich nach

Saloniki abgehen sollten . Der Dampfer verließ am 13 . Kebrna »; 1 Uhr

mittags , Neapel , Bestimmungsort : Saloniki . Er u<chm zunäch
't

direkten Kurs van Neapel nach der Straße von Meffima , tvo cm der
Lsteinfahrt am 14 . Februar , mittags , ein italienischer Zerstörer b« >

dem Dampfer sich einfand und ihn bis zum 15 . Februar öegieiicte .

Von Messina ging die Fahrt längs der sizilianisch -'u Kiiste bis zuvi

Kap Passaro , von dort nahm man KurZ auf Cecigv . Bei bewegter

Soe erfolgte plötzlich am 15 . Februar , IL Uhr 50 n » chmittagK , ei » «

heftige Explosion , während die Trupp .'n zuin zeSUen Teil to '

krank oder schlafend unter Deck waren . Ts entstarib eine a l l <>/
-

meiue ungeheure Panik . Weder von den Off ^ ierein de»

Dainpfers , noch von dem Armeeqffizieren wurden irgsnd welche Bei . ue

gegeben. Nur ein Jnfointerieleutnant hat gerufva : Gchwimnuv ' i "'

anziehen ! Die Soldaten entkleideten sich und sprangen zum Mö^ e»
Teil sofort über Bord . Die Sch i ff sb o o te wurden zwar u

Wasser gelassen , kenterten aber , da sie überfüllt tvcre «

und bei der Fahrt des Dampfers unterschnitten . Fast alle Leute n >

zuer .st in einem Schiffsboot . find aber rechtzeitig herausMspru ^ ge «

und noch einem Holzstoß geschtvommen . Da wir nach der ersten
tfoftrn . die trn MaschineilrailM erfolgte , mit Kohlenstaub gescbw» rM



ttfbatai sahen , glaubt« ! wir Ntcht an ein Unterseeboot , sondern
Dochten an eine MaschineneKplosion und wollten nach einiger Zeit, weil
der Dampfer nicht samt an Bord zurückkehren, wo noch der größte Teil
tex Soldivten an Deck stand. Der Kapitän des Dampfte der mit uns
im Wasser schwamm, kehrte muH mit einen: Matrosen an Bord zurück,

traf den Dampfer achtem in feinem Raum mit Munition der
zweite Torpedo . Er sank sofort und riß die an Bord
befind ! ich en Truppen mit in die Tiefe ^

Ans dem Reich.
Das preußische Fideikommißgrsetz.

WTB . Belli », 15. . März . Ter Fideikominihgesetzesaiisschutz
<Vs Abgeovdetenhause -Z nahm einen Antrag an , wonach die
Nczierrkhtvng und Erweiterung von Fidmkommissen in der
Znt vom 1. Juli 1917 bis zum 1 . Juni 1930 verboten
werden soll .

Die Frage der Reiäjseiseubahueu .
7 M Berlin, 15 . März . Bei der Weiterberainng des VerkeHrssteuer

gcfttzes im Hauptaus schütz des Reichstags ging Minister
tum BreitenAach auf die jüngste Denkschrift des früheren Mini-
sterialdirektors Kirchhoff ein . Durch Zusammeuschlich der deut ^
schen Bahnen 200 Mittionen herausholen zu wollen , sei ausgeschlossen ^
Ein Ergebnis von IL bis 17 Millionen sei noch sehr optimistisch . In
bezug auf die Veveinfochungen und Vereinheitlichungen sei bereits er»
reicht , was zu erreichen sei. Eine Konkurrenz zwischen den deutschen
Bahnen bestehe nichts Die Einführung des Z we ii klaff en -
syftevrs werde keine Ersparnisse bringen , jedenpaAs aber sehr er-
Übliche Ausfälle. Schon heute besteihe eine Einheit de ? Betriebs, so
dt,tz das Publikum es kaum empfinden wurde , wenn die deutschen
StaatSkahnen in Reichsbahnen umgewandelt würden , iveil die Fort
schritte , die Hierdon erwartet würden , schon eingetreten seien. Finanz-
minister Dr . Lentzc gimg auf die Finanzgebarung in Preußen hin-
fichilich der Staatsbghnen ein . Wie Kirchhofs durch Trennung zwischen
BitriebSetait und Bau e tat, durch kaufmänni .sche Buchführung und Ab-
Meibungen 250 Millionen M sparen wolle, könne er nicht einsehen .
SÄne Preußen Kirchlioff gefolgt und hätte es das Extraordinarium
auf Anleihen übernommen, so würde es jetzt jährlich 150 Millionen Jl
mehr für Verzinsung und Tilgung aufzubringen haben . Dos erste
Krügsjahr habe einen Minderiiberschutz der Eisenbahnen von 282
Mi 'llionen Ji gebracht. Wenn er die Kirchhofffchen Borschläge mit
einem Irrlicht verglichen habe, das in d^n Sunrpf führe, so müsse
er tiefes sein fachliches Urteil aufrecht erhalten . Ein bayerischer
Bu nv e sra t sb e voülmächtigter führte aus, der Eisenbahn-
besitz stelle für den Staat ein großes wirtschaftliches Machtmittel dar,
das beim Uebergang auf eine größere Gemeinschaft den einheimischen
Regierungen und Volksvertretungen entzogen würde . Das Bestehen
mebierer selbständiger Verwaltungen nebeneinrnder habe einen ge-
suiiden Metteifer zum Vorteil der Verkehrtreiben 'den entfacht . Mit-
Wieder der Deutschen Fraktion , der NsiionaMbevIlsn und der Konser¬
vativen sprachen sich gleichfalls gegen die Reichseisenlbahnen aus.

Zeichnungen ans die sechste Kriegsanleihe.
WTB . Berlin , 13 . März . Das Bankhaus Mendels -

söhn und Co ., öas m den ersten fünf Kriegsanleihen zusammen
100 M i ll i o n e n M als eigene Zeichnun -z ohne bk Zeichnungen
seiner Kundschaft angemeldet Hot, zeichnet auf divsecbste Krieg? -
ani >»hs voCiläustg 20 Millionen <M.

Ans dem G > oW«r ;»atnii,
* Heidelberg , 16 . MÄrz. Am 17. März jährt sich zumhü. Mal kr Todestag des Hgiöslberger Geschichtsschreibers und

ehemaligen badischen LandtagsablZeordneten Ludivig Häusser.
Er war geboren am 18. Oktober 1818 in Kleeburg bei Weißen -
bürg (Eis .) und ließ sich 1840 in Heidelberg als Lehrer der
Geschichte an der Universität nieder . 1848/81 und 1860 /64
gehörte er der 2 . Kammer der badischen Landstän >de an . Er
wim ttls der Vorläufer der badischen nationalliberalen Partei
bezeichnet ioerden .

^ Heidelberg, 16 . März. Die Stadt beabsichtigt lt. „HeitVb. Tagkl."
! n >. Gelände keim Bahnhof Schlierb >rch sine Kolonie Krieger »
he i ni ft nt te n Aii errichten . Eine jede Heimstätte soll aus einem
Sinsonnilienhaus mit Staillungeir und Land bestehen. — In Bam¬
mental verunglückte beim Sta m mholzauflcrden der Feldhüter
Rösch derart , daß «der Tod sofort eintrat.

Mannheim, 16 . März. Ein hiesiger Kaufmann örstalind dieserTage in einem Ort der Pfalz Butter, Speck , Fleisch und Kartoffeln.Das gehomftevte Gut verpackte er in einen Reisekorb und gab ihn aufder Bahn mit der Adresse eines Schutzmanns in Mannheim in der
GrWartung auf, ixch man einen Polizeibeamtm nicht kontrollieren
würde . Aber die Bahnkontrolle hatte doch ihre Bedenken , forschte nachund es stellte sich heraus, daß der Schutzmann von der Sache nichts
wußte. Daraufhin wurden die Lebensmittel beschlagnahmt .

X Wcrtheim , 15. März . Am . 1 . März starb hier in fastr.cileudetem 85 . Lebensjahr Neallehrer Heinrich Stoll . Er
war nicht nur einer der ältesten Lehrer des Landes , sondern auch
außerordentlich lange , nämlich 57 Jahre im Schuldienst tätig .

•Seine Ausbildung hatte er im Seminar I in Karlsruhe unter
Dnvktor Stern empfangen . Im Jahr 1851 kam er , der in
Gettenbach am Neckar geboren war , hierher auf seine erste Stelle
und wirkte in Wertheinrx bis er 1908 in den Ruhestand trat .
Zuerst unterrichtete er an der Volks - und Gewerbeschule , später
noch volle 10 Jahre am Gymnasium und an der Töchterschule .Sein Beruf wies ihn auf die Botanik hin . So machte er sich die
Erforschung der reichen. Pflanzenwelt des Main - und Tauber -
tales und des Spessarts in der Unügebung von Wertheim zurAufgabe . Unter den Fachgelehrten galt er als hervorragenderKenner besonders der Laubmoose und der Flechten . In seinenSchülern weckte er Freude an der • Natur . Bei allen , die ihmn . v Kollegen oder Schüler oder Freunde nahestanden , wird Real -
lehrer Stoll in gutem Andenken bleiben .

- Daisbach Lei Sinsheim , 16 . März. Das 2^ jährige Töchter .»es Taglähners Alb recht siel in «ine auf dem Boden iteüendeBcbr'ssel mrt hechem Wasser und verbrühte sich dermaßen , daß eSVn erlittenen Brandwunden erlag .
r. Eschelbach, 18 . MärA. Die vor einigen Tagen unter Ledtung-es Herrn Oberlehrers Eckstein dahier vorgenommsne Sammlung» er Hi nde nburgspende ergab ein recht schönes Ergebnis, in-

o ,2 Mgemde Lebensmittel abgeliefert wurden : 15,58 Ztr . Kartoffeln,«/ « Ztr . Gelberr -beir. 1,32 Ztr . verschiedene Gemüse , 8!) Nnind Bohnen,W Pfund Erb,en. 32 Pfund Fleisch eiwa 26 Pfund Butler, Schmatzund Schweinefett zusammen, l8^ Pfund Dörrobst , 5 Pfund Zwiebeln,
^ Pfund Mehl. 4 Pfund Suppengerste . 4 Pfund Grünkern und 183
^ er . Die ganze Sendung ging au die Firma H . Lanz in Mannheim

Verglichen Dank allen Gebern .
, 0 Pforzheim, 16. März. Dem Händler Jakob Stein in Pforz-v-nn wurde der Handel mit allen Gegenständen des täglichen Bedarfsö t>t e r i crgt

r März. In der letzten Zeit gelangten hier20 P «r,onen aus Unter- und Oberbeuern zur Anzeige , weil sie" ^ Schlachtungen vorgenommen hatten , ohne bierzu die vor-Kkichrî bene behördliche Erlaubnis zu besitzen.
G Reichenbach^

bei ücchr , 16 . März. Im hiesigen Walde wurde ewn I chji ch e § Sk el e t < das an einem Ledergurt an einer Tanne»mg. aufgefunden. Es läßt sich reicht mehr feststellen, wer der Tote
5̂ j

er ' st . Unzweifelhaft liegt ein mehrere Jahre zurückreichender

Biengen ( Amt Staufen ) , 16. März. Hier stürzte anscheinend

NN Werde « m 3000 Jl wurden »abei derart vevlevt , das « sie ge
schlachtet werden muhten .

N Konstanz , 16 . März. Der von hier stammende Privatier Otto
Schur a i tz hat der Stad ^zememde zum Zwecke der Erstellung eines
Erinnerungsmales für Zeppelin den Betra>g von 2V000
Mark zur Beifüguna gestellt . - - In einem Ä-Mirett in Fveibur« ist
Leutnant d. L. Karl Fr. Sauer , Kaiserl. Distrikt^kommissac beim
Gouverneur von Deutsch -Ostasrika gestorben . Er war lange Jcchve
in unserer D«utsch - Ostafrikain >s-chen Kolonie tätig. — Wie die „Konst.
Ztg.

" hört, ist der Verkauf der Mettnau nicht zustande
gekommen . Der bisherige Besitzer Dr . Bruqger bleibt zunächst In -
h.iber des idvllischen ScheffelheimS.

Kriegsauszeichnungen.
t . Eschelbach , 16 . März . Ausgezeichnet mit dem Eisernen

Kreuz wurde kürzlich auch der jünqste Sohu des hiesigen Ober
lehrers Fr . E ck st e i n, nachdein ein älterer Bruder von dein
tapferen Krieger schon vor einiger Z ?it mit dem gleichen Ehren
zeichen bedacht wurde .

ÜMacht Suiten M !
Meldet Euch freiwillig znm
militärischen Hilfsdienst !

?I »S der SIesidenz .
* Karlsruhe , 16. März 1917.

# Hindenbnrgs Forderung an Hausfrauen und Hansange -
stellte. Unser Motzer Heerführer , zu dem wir in diesen Tagen
höchster Siponnunz voll Vertrauen aufblicken , hat es ausge -
sprachen , daß wir nur sieben können , wenn auch in der Heimut
jeder Einzelne , Mann und Frau , seine Pflicht bis zum Aeußer -
sten erfüllt . Er wendet sich damit zunächst an die Landve -
völkerung . die sAr das Heer und die Munitionsarbeiter und für
die Städter die unentbehrlichen Nahrungsmittel beschaffen muß .
Nur wenn der letzte Acker gut bestellt nnfr jeder Gemüsegarten
sorgfältig bepflanzt ist , kann die Schlag -fertigkeit unserer Trup -
Pen erhalten und die Gesundheit der Daheimgebliebenen sicher-
gestellt werden . Die Lanofrauen , deren Männer und Söhne int
Feld stehen , sind aber nicht imstande , ihre vaterländische Pflicht
ganz zu erfülle » , wenn sie nicht von der Stadt verständnisvoll
unterstützt werden . Tarum ergeht auch an die in der Stadt
lebenden Frauen und Mädchen der Ruf Hindenbrrrgs : Tut eure
Pflicht : jede von euch muß mithelfen zum Siegl Diejenigen
Hausfrauen , die bezahlte Hilfskräfte besckKftigen, müssen mit
gutem Beispiel vorangehen , indem sie ihre Mädchen vom Lande
zur Feldarbeit entlassen oder beurlauben . Tausende wertvoller
Arbeitskräfte können so gewonnen werden . Krivgerfrauen , die
nicht beruflich tätig sind , helfen mit , wenn sie entweder selbst mit
ihren Kindern aufs Land gehen , oder in der Stadt durch Ueber -
nahine von Laufstellen Dienstmädchen frei machen . Vor allem
aber kommt es auf den guten Willen der Mädchen selbst an . Wer
vom Lande ist , fall jetzt gern für einige Wochen schwere Feld -
arbeit verrichten und damit nicht nm den Eltern oder Ver -
wandten , sondern dem ganzen Volk helfen . Und diejenigen
Hausangestellten , die keine Feldarbeit verrichten könine» , sollen
freudig so manche Unbequemlichkeit und Mehrarbeit auf sich
nehmen . Gewiß ist jede deutsche Frau bereit , ihrem Vaterland
zu biene » . Es fehlt nur bei vielen die Erkeirntins dos engen
Zusammenhangs von Stadt und Land , von Heinratdienst und
Sieg auf dein Schlachtfeld . Uni dieses so notwendige Verstand -
nis in weiten Kreisen zu> wecken , veranstalten die hiesigen
Frauenorganisationen am 2? . und 22. März öffentliche
Vorträge im Rat Haussaal . Der 1 . wendet sich an
die Hausfrauen : er wird ihnen zeigen , wie unbe -dnWt nötig
ihre Opferwilligkeit jetzt ist, und wie sie es ermöglichen können ,ihre Hilfskräfte zur Zeit der Aussaat und der Ernte zil be-
Urlauben . Die folgende Aussprache soll praktische Vorschläge
zur Vereinfachung des Haushalts bringen . Der 2 . Vortrag ist
vorwiegend für die Hausangestellten gedacht . Sie wer -
den hier von sachkundiger Seite erfahren , wie es mit den mancher -
lei Gerüchten von Kriegsamt und zwangsweiser Einziehung der
Dienstboten steht . Tie Zeit der Frühjahrsaussaat ist vor der
Tür . Jeder Acker, der aus Mangel an Arbeitskräften jetzt nicht
bestellt wird , fehlt bei der Ernte . Darum säumt nicht , Frauenund Mädchen der Stadt Karlsruhe , euch zu unterrichten über
eure nächste vaterländische Pflicht !

— Ter Kriegsnusschm ; für Kvnsumenteninteressen ver -
anstaltet im April erneut eine Umfrage in allen größerenStädten des Reiches über die Lebenshaltung st ä d t i-
scher Fa mi I ien im Kriege . Gleichartige Erhebungen
habei ^ im April und Juli 1916 stattgefunden , sie haben ein an -
schauliches Bild über die Haushaltskosten im Kriege ergeben .Die erneute Rundfrage wird die immer schwieriger werdende
Lebenshaltung in den Städten beweiskräftig nachweisen , sie wird
eine wertvolle Grundlage für Abhilfemaßnahmen geben können.Die Eintragun « der täglichen Ausgaben in einen kostenfrei ge-
lieferten Fragebogen verursacht nur geringe Mühe , eine zahl -
reiäze Beteiligung aus allen B e v ö l k e r n n g s k r e i s e n
st daher im Interesse der Gesamtheit dringend erwünscht . Die

Angaben in den Fragebogen werden vertraulich behandelt und
nur statistisch verwertet . Wer sich an der Rundfrage beteiligenwill , wolle seine genaue Adresse (Namen , Beruf , Wohnung )

o f o r t durch Po st karte dem Kriegsausschrch für Kon -
ümei 'teninteressen , Bezirksausschuß iu Karlsruhe mit -
teilen , damit der Fragebogen rechtzeitig übersandt werden kann.

— Lagerbücher für Schnhwarenhiindler . Es sei nochmals
darauf hingewiesen ,̂ daß laut Anordnung der Reichsbekleidunas -
stelle im Anschluß an die Bestandsaufnahme von Schuhwaren
am 12. März alle Schuhwarenhändler ein Lagerbuch zu führen ,
monatlich abzuschließen und der Reiickisbekleiduugsstelle am
ersten jeden Monats den hiernach festgestellten Bestand zu mel -
den haben . Die von der Reichsbekleiduiigsstelle herausgegeben
nen Vordrucke für 'diese Lagerbiicher können die Geschäfte von
der zuständigen Handels - oder Handwerkskammer beziehen.

— Residenz -Theater, Waldstraße . Hella Moja weilt vom Samstagbis einschl . Dienstag in obigem Tbeater Gast und ruft für sich wie-
der große BewunHeruny in dem Schanspiel „Der Schwur der Re -
n a t e Rabenau " hervor ., da ihr Spiel auch in diesem Film unver¬
gleichlich ist . Die Wahl Hcer Toiletten , welche dem Hanse Dr .ecoll«
Berlin entstammen, sind bezeichnend für den Hüten Geschniack der
protzen Künstlerin . _

Die gutdurchdachte Regie des Herrn Otto Rippert ,Äoie die künstlerisch belichteten Aufnahmen des Herrn KcnÄ Hoff-mann , vereint mit der erstklafsifchen Darstellung nur Hefter Künstler,tasten mit diesem Film alle anderen Gcsells«hcrftsdramen in den
Hintergrund treten . — Ferner wird die dreiaktiqe Komödie „Schnurzel
geht einkaufen" und eine Humoreske .Di« MöbeSPoö,o »i <nse" und ein-

Letzte Drahtberichte.
Botschafter Gerard «n Havanna .

WTB . New York, 16 . Mar &. (Funkspruch vom Vertreter deH
WTB . Verspätet eingetroffen . ) Gerard hat b?i seiner Ankunft
in Havanna die Geivährung von Unterredungen ab geleh ". t .

Deutsche Kohlen siir Holland«
WTB . Amsterdam , 16 . Marz . Das „Allgeineen Handels -

bbad " meldet , daß die Steinkohleneinfuhr aus
Dentschland , wo die Wasserstraßen wieder offen sind , be -
t r ä ch t l i ch z u g e n o m m e n h a t . Man hofft in nächster Zeit
die MonatsWfuhr auf 35t) 000 Tonnen zu steigern . Englische
Kohle kommt noch immer nicht ins Land und der
badurch verursachte Kohlenmangel wird durch erhöhte Prodicklion
der Limburger Bergwerke nur teilweise gut gemacht ^

Deutsche Fronen nnd Kwver aus
Tentsch -Oftafrika in Pretoria

<) Berlin , 16. März . Nach einem dem HilfsausschuH su»
die Deutschen in Britisch -Südafrika kürzlich zugegangenen Be »
ficht des Deutschen Hilfsvereins und des Allgemeinen Unter -
stiitzungsvereins in Johannesburg ist letztgenannter durch den
amerikanischen Generalkonsul bezw . die dortige Regierung von
der bevorstehenden Ankunft von etwa 150 Frauen und
Kindern ans D eu ts ch- O sta fr i ka verständigt worden ,
deren Unterbringung in Pretoria erfolgen soll , bis ihre Heinr »
sendung möglich erscheint . Ans der Mitteilung geht nicht her -
vor , aus welchen Bezirken des Schutzgebietes diese PersoueN
kommen . Für die Versorgung der Flüchtlinge mit dem Not «
wendigsten sind , den hier vorliegenden Nachrichten zuscckg« , von
den genannten Bereinen Mittel bereits flüssig gemacht worden .

Die Gisenbahnerbewcgnng in Amerika !
MTB . Newyork , 16 . März . (Renter .) Die Eisenbahne »

verb ände haben den Gsenbahnen bekannt gegeben , daß sie u »r-
widerruflich am Samstag in den Aus st and
treten werden , falls ihnen nicht der Achtstundentag un S
entsprechende Zahlung der Ueberzeit geivährt werden . Dem
Vernehmen noch beabsichtige Wilson einzugreifen unL
von beiden Seiten Zugeständnisse zu verlangen .

Das französische Bndget.
WTB . Bern , 15 . März . Nach Lyoner Blättern hat der

Generalberichterstatter für das Budget . Peret , seinen Bericht
über die provrforifchen Bndgetzwvlstel für das zweite Vierteljahr
1917 in Höhe von 9 574 302000 Franken erstattet . Der Ha >>Sz
haltsausschnßi der Kammer hat den Betrag auf 9 513 944 000
Franken herabgesetzt . Die größte Abstreichnng voll
16i/2 Millionen bezieht sich auf die Abteilungen des KriegS »
Ministeriums , die die Landssvsrieidigung nicht direkt b»
treffen . Es sollen Ersparnisse an Gehältern , Papier , Brenn »
stoffen und Benzin für das Automobi -Iwesen geinacht werden .

Ein französischer Nnchtragskrcdit.
WTB . Bern , 15. März . Lc»ut „Erpreß de Lyon " bracht»

Finanzminister R i b o t einen Antrag auf Eröffnung eine «
N a ch t r a g s k r e d i t s von 20 250 000 Franken für 191 ?
ein , uni den Zivilangestellten des Staates TenerungHzuilagen
auszahlen Kl können . Ferner wurde ein Antrng betreffend
einen Nachtragskrsd >it für die Eisenbahner «ingebracht , bessey
Höhe noch unbekannt ist.

Kleine Mitteilnngen.
Bon einer Lawine verschüttet.

* Stuttgart , 16. März. Drei Mann von der Zzutkircher 2. Ki'M»
panie wurden am Montag im Wassertal (hinter Oberstdovs ) von
einer Lmvine verschüttet . Gefreiter Viernktein von Stuto*
gart und Karl Martin von L -utkirch wurden tot ausge «
graben , während ViHofeldwebel Schilling von Stuttgart schwer
verletzt wurde. Die Abteilung war, wie der ..Allg. Volksfc.

" beruhtet,
in .' Auftrag der Kompanie , die später nachfolgen sollte , vovauSgeschickt
worden , um Ouariieve zu besorgen und die Schne ^verhältnisse für
die Skifabver zu erkunden .

Ein verhängnisvoller Irrtum .
* Berlin , 15 . März. AuZ Aachen wird gemeldet : Der Fabrik -

arbeiter Giltiam ans Haiaren, der in einer der letzten Nächte V !eh-
di« l»eii auflauerte , hiel^ zwei heraivdommsnde ^P oliz

'eibe am te w »
Würfeln für die Diebe und gab mehrere Schürfe aib, wodurch reide
Beamte ve rw u ndet Wln^ u . Im Hiindgemenge wurde G i l l i a>in
er scho s s e n .

Handel, Gewerbe uns Berkelzr.
/X Versteigerung von 50 Pferden in Sinsheim a. d . Elfenz . Am

Donnerstag den 22 . März 1917, vormittags 11 Uhr, versteigert die
Badische Landwirtschaftskammer in Sinsheim «„ d . E . 30 2

_
- 3Jä 'htige ,

sehr gute belgische Fohlen, die seit etwa 3 Monat&i auf der Binsheim « !'
Weide standen , sowie 10 4jährige Wallache und Stuten , 5 tragende
belgische Stuten

' und einige sehr starke 4jährige belgische Hengste.
Zugelassen zur Versteigerung sind Landwirte ind Gewerbetreibende ,
welche Badener sind und « in ; bürqermeqteranrtlichz B .

'
meinigung

vorlegen darüber , daß sie zur Durchführung »yres Betriebes ein Pferd
bel .ötigen . D -e Perkaufspreife find bar zu bezahlen .

Spielplan des Grotzh « Hsfthea > «-rs

für die Zeit vom 17. bis mit 26. Mäcz 1917 .
I n Karlsruhe .

( Aaigegeben ist der PreiB für Sperrsitz l . Abl .j
Samstag , 17. : C . 40. Zum erstenmal : „Ariadae auf NaxoS" ,

7—y2 l0 . (4 .50 Ji .)
Sonntag . 18. . m : ttags 2 Uhr : 47. SondeiWorft. bei besonders

ermäßigten Ein^ its^reisen : „Dolberg"
. 2— l. 40 Pfa . bis 2 . H.)

Abend ? y , 7 Uhr : A. 40. „Polenblut" . ^ 7—^ 10 . (4 .50 M .)
Montag . 16 . : B . 41 . „Könige " 7—% 10 . i4 JC .)
Dienstag '20 . : C. 41 . „ Tie lustigen Weiber von Windfor". 7—10.

(4 .50 M.) 9
Mittwoch, 21 . : A . 41 . „ Tie verkaufte Braut" . 7—^ 10. (4 .50 ,# .)
Donnerstag . 22. : B. 42 . „John Gabriel Borkman "

. 7~ % 10.
(4 M.)

Freitag . 23. : A. 42 . Reu einstudiert : .. Schuldia ?" ( von Herininc
VÄlia ger ) .

"
14 $— 14 (4 -* •) , „Samstag 24 . : B. 43. „Ariadne auf 9J '.u;o«" . 7—J^ IO . (4 .o0

Sonntag , 25 . . mi .ttags 2 Uhr : 18. Sondewovst. Besonders
ermäßigte Einheitspreise . „ Prinz Friedrich o-«n Hamburg"

. 2
bis Va 5 . (40 Pfg . bis 2 M. ) Borverkauf an die muenten am Mon¬
tag , IS. , nachmittags S— >/_ 5 Uhr, A, B, C ; allgemeiner Borkerkmif
ton Dienstag . 20. . vormittags 10 Uhr .wi ; gebühr^rfvei an der Vor-

erkauksstelle am Donnerstag, 22 . , vormittags 10 Uhr an.
Abends -l$ 7 Uhr : C. 42 . „DvS Mniiknntenmndrl % 7—y, 10.

(4.50 M .)
Montag , 26! : A . 43. Reu einstudiert : „HasemannS Tochter ".

7—, (4 A .)
In Baden -Baden :

Donnerstag , 22. : 85 . Sondervorst . „Ter Tr»m»etcr von S -ittin « - »'
V, 10 .



Öffentliche Vorträge.
Mittwoch , den st » MSrz lvt7 , abend« 8>/« Uhr, im RathauSsaal :

Hindenburgs Forderung an die Hausfrauen .
Keferentinnen : Exz. Freifrau von Marschall - Neuershausen und Frau Klara Siebert .

Eintritt frei . — Aussprache . — Saalöffnung 7'/, Uhr.

Vorbehalten? Plätze zu 1 Mk. im Borverkauf bei der Herder'schen Buchhandlung, Herrenstraße 34,
und im Verkaufslokal der landwirtschaftlichen Hausfrauenvereinigung , Douglasstraße 24.

Donnerstag , de» TL. Mär ; I0f7 , abends 81/« Uhr , im Rathaussaal : I36ö

Hindenbnrgs Forderung an die Hausangestellten .
Referentin : Frau Klara Siebert .

Eintritt frei. — Aussprache. — Saalöffnung 7 1/, Uhr.

Vadischer Frauenverein Katholischer Franenbnnd .
Nationale grauen dienst. Ortsgruppe d. Verbands

ev. Fraucvvereintgungen .

kr. liiasn Goldschmied
Kaiaerstrasxe

Reparaturen an Gold- und
8ilberwaren werden sauber

ausgeführt -

Kaufe alte Schmucksachen,
Steine etc. 1008

Tie Stiwt .
Brockensammlnng

Banttteisterftr. SÄ
— Hinterhans —

ninnnt für die Bedttrf «
tigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hansrat ,
Manner -, Franeu - nnd
Ztinder- Meider,Wüschê
Stiefel :e. entgege »»«

r 3989 Heranziehung
zum

vaterländischen Hilfsdienst .
Aufforderung .

Gemäß Bundesratsverordnung vom 1 . März 1917 , be-
treffend Bestimmungen zur Ausführung des § 7 des Gesetzes
über den vaterländischen Hilfsdienst haben sich alle nicht mehr
landstur mpflichtiaen männlichen Deutschen, die in der Zeit nach
dem 30. Juni 1857 und vor dem 1 . Januar 1870 geboren sind ,

{
um Zwecke der . Heranziehung zum vaterländischen Hilfsdienst
«■t den Ortsbehörden zu melden.

1 . Die hiernach meldepflichtigei: Personen haben sich m der
A,it vom 17. bis 26. März 1917 persönlich bei den Bürgermeister -
m' ltern ihres Wohnorts rn folgender Reihenfolge zu melden:

die 1857 Geborenen am 17. 3. 17, vormittags ,
1858 „ 17. Z. 17, nachmittags ,"
1859

„ 1860
„ J861
„ .1862
„ 1S63
„ 1864
>:. .1865
„ 1866
„ 1867
„ 1868
„ .1869

„ 19 . 3. 17, vormittags ,
„ 19. 3. 17, nachmittags,
„ 21. 3. 17 , vormittags ,
„ 21 . 3. 17, nachmittags ,
„ 22 . 3 . 17, vormittags ,
„ 22. 3. 17, nachmittags,
„ 23. 3. 17, vormittags ,
„ 23. 3. 17, nachmittags,
„ 24 . 3 . 17, vormittags ,
„ 24 . 3. 17, nachmittags,
„ 26 . 3. 17, vormittags .

2 Tie Meldung kann auch schriftlich erfolgen und zwar ist
von der persönlichen Meldung befreit , wer vor ßeinem Meldewg
bei seinem Bürgermeisteramt die vorgeschriebene Meldekarte ein-
veicht. Solche Meldekarten mit Umschlagen können beim
Bürgermeisteramt sowie den daselbst öffentlich bekannt gemachten
Stellen erbeten Wertem

_
Dir Uebersendung der ausgefüllten Karten am die Orts -

Hebörde kann erfolgen durch Bermtttluuq d?S ArbertgederZ, der
Lewer von Anstalten usw . Dieses Verfahren ist insonderheit bei
den Hilfsdienstpflichtigen anzMvönd̂ u . dj^ . sich , zurzeit in Heil - ,
Pfleg «' , Besserungs- oder Strafanstalten betniden.

Die Zustellung kann auch durch den einzelnen Hilfsdienst-
Pflichtigen erfolgen , indem er die ausgefüllte Meldekarte bei der
Ortsbehörde abgibt oder der Post zur Beförderung an die Orts -
behörde übergibt In letzterem Fall werden "die Meldekarten der
HllfSdicnstpflichtigen portofrei befördert , sofern dar Briefum¬
schlag den Vermerk „Heeressache , Hil ŝdienstpflichtigen -Meldung "

trägt und offen zur Abgabe am Schalter gelangt .
Alle Meldenden erhalten die Bestätigung ihrer Meldung ,

gleichgültig, ob diese schriftlich oder mündlich erfclgt ist , durch
Aushändigung des zu stempelnden Abreißstreifens der Melde-
karte.

Hilfsdienstpflichtige mit keinem festen Wohnsitz melden sich

Sitt
27. März 1917 bei der Ortsbehörde , in deren Bezirk sie sich an

?ssem Tage aufhalten .
3 . Nicbt meldepflichtig find die Personen , die mindestens seit

dem 1 . Mär ', 1917 selbständig oder unselbständig im Hauptberuf
tätig find:

1 . im Reichs -, Staats - , Gsmeinde- oder Kiirchendienste ,
2 . in der öffentlichen Arbeiter - und Angestellten-Versiche-

rung ,
3 als Aerzte. Zahnärzte , Tierärzte oder Avotueker ,
4 . in der Land - oder Forstwirtschaft
5 . in der See - oder Binnenfischerei,
6. in der See - oder Binnenschiffahrt ,
7 . im Eisenbahnbetrieb einschl . d°s Betriebs der Klei.» -

und Strakenbahnen .
8 . auf Wersten,
9 . in Perg - und Hüttenbetri ?ben,

10. in der Pulver - , Sprengstoff - , Munition ? - oder Massen¬
fabrikation .

11 . Soweit außerdem kriegswichtige Betriebe in Frage
kommen, ergehen besondere Veröffentlichungen seitens
der Knegsamtsstellc .

4 . Gibt nach dem 13 . März 1917 ein bisher nach Ziffer 3 von
der Meldepflicht Befreiter die dort bezeichnete Tätigkeit auf oder
wechselt er seine Beschäftigungsftelle. so hat er sich spaestens am
8 . darauffolgenden Werktage bei dem Bürgermeisteramt feines
Wohnorts persönlich zu melden und die fiir die Ausfüllung der
Meldek.irte erforderlichen Angaben zu machen . Bei einen«
Wechje ! de? Wohnorts hat die Meldung bei der Meldestelle des
neuen Wohnorts zu erfolgen . Sie kann auch schriftlich unter
ordnungsmäßiger Ausfüllung der vorgeschriebenen Karte inner -
halb 3 Ta ^en erfolgen.

Außerdem hat der Arbeitgeber , Wenn ein bisher nach Ziffer
3 oott der Meldepflicht Befreiter di- dort bezeichnete Tätigkeit
bei ihm aufgibt , dieses bis zum 3 . darauffolgenden Werktag dem
zuständigen Einberufungsausschusse mitzuteilen . Der Ein -
berufimgsausschutz befindet sich bei dein zuständigen Bezirks-
kommando, also für .

Gibt ein in die Liste Aufgenonrnrener sehte bisherige Tätig¬
keit auf oder Wechsel : er seine Beschäftigungsstelle oder seine
Wobnnng , so hat er dieses spätestens am 3. darauffolgenden
Werktag dem Einberufungsausschuß mitzuteilen . Dabei ist die
neue Tätigkeit , Beschäftigungsstelle oder Wohnung anzugeben.

5. Mit Gefängnis bis zu 3 Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu sechshundert Mark wird bestraft, wer bei de? Meldung Wissent¬
lich unwahre Angaben macht .

Mit Geldstrafe bis zu einhundert ?,ms,ig Mark oder mit L>aft
t,urd bestraft, wer die vorgeschriebenen Meldungen oder Mit¬
teilungen schuldhast unterläßt .

Karlsruhe , den 13 . März 1917

Kriegsamtsstelle .

Bekanntmachung.
Heranziehung

der nicht melir landsturmpflichtigen männlichen Deutschen , die
in der Zeit nach dem 30 . Juni 1857 unb vor dem 1 . Januar 1870
geboren sind zum

Vaterländischen Hilfsdienst .
Heute wurde die Aufforderung zur Meldung veröffentlicht,

der jeder Hilfsdienstpfli 'cktige bei Vermeidung der gesetzlichen
Strafen pünktlich nachkommen -muß . t>

Wer sofort die bei den Bürgermeisterämtern erhältlichen
vorschriftsmäßigen Meldekarten ausfüllt und an das Bürger -
meisteramt seines Wohnorts wieder abliefert , lx?t feiner Melde-
Pflicht genügt und erhÄt als Ausweis hierfür eine Melde.be-
stötigung.

Karlsruhe , den 13 . März 1917.
Kriegsamtsstelle .

Gierverteilung.
Von Samstag , den 17. bis einschliesslich Mittwoch, den

21. März 1917 wird in den bekannten Geschäften an die singe -
tragen ? Kundschaft auf jede Eiermarke Nr . 1 des Lebensmittel -
Heftes vom 12 . bis 25 . März 1917 1 Ei abgegeben, ebenso werden
die mit dem Vermerk „Militär " und „Besuch" versehenen Eier -
.narken Nr . 1 dieses Heftes , sowie sämtliche „Äraukenzusatz-
marken" mit je 1 Ei eingelöst. Die Siani -melmarken für
Anstalten und Wirtschaften vom 12 . bis 25. März Wenden mit
3 Eiern für je 5 Personen eingelöst.

Alle mit dem Vermerk „Krankenzusatz " . „Militär " und
„ Besuch" versehenen Marken werden nur in den 3 folgenden
Stellen zur Einlösung gebracht, nämlich in nnseren beiden
Verkaufsstellen Kriegsstraste Nr . 80 und Douglas -
strafte Nr . 21 und in der Filiale Psannk « ch u « d Co .,
R h e i n st r a s- e N v . 25 . ;

Der Klein
'
verkaufsvreis für die Eier beträgt 32 da bei

dieser VerteÄmng nur Auslandsever abgegaben werden.
Nach Ablauf der Verkaufszeit dürfen die noch vorhandenen

Restbestände nicht mehr ohne unsere ausdrückliche Wmsung
abgegeben »verde« , sie verbleiben vielim-hr zu unserer Verfügung .

"
Spätestens am 23 . MärH haben dic Geschäftsinhaber der

VerkaiifDellen die eingenommenen Mayken zu je 100 gebündelt
abzuliefern und hierbei Abrschmln., auf vorgesch-riebenem
Forntuiar , welches be ! der Kartenstelle, Festhalle. zu bekonrmsii
ist , zu erteile » .

Die Geschäftsinhaber werden im Interesse der rechtzeitigen
Neuverteilung aufgefordert , die Abrerlmung und Marken -
ablieferim-g pünktlick ' zu erledigen .

Gkschäste , welche dicker Anordnung zuwiderhandeln , müßten
in Zukunft als Verteilungssteste gestrichen werden

Karlsruhe , den 15 . Mkirz 1917 .

Städt . Nahrnngsmittclamt .

Gerstengrütze Verteilung .
Von Samstag ven 17 . bis einfchliestlich Mittwoch ,

den 21 . März 1817 werden in den bekannten Geschäften
Gerstengrütze

"MV
gegen Lebensmittelmarke A des Heftes vom 12 . bis 25 . März 1917

Kopfmcuge 100 Gramm
Preis 80 Pfg . für das Pfund

abgegeben.
Alle mit dem Vermerk „Militär "

, „Krankenznsatz " und
„Besuch" versehenen Lebensmittelmarken werden nnr bei
unseren Verkaufsstellen , Don glas st raste Nr . 24,
K r i e g s st r a s, e Nr . SO, sowie bei der Filiale der Firma
P s a n u k u ch und Co ., R h c i n st r a h e . Rr . 25 , e i n g e l ö st.

Nach Ablauf der Verkaufszeit dürfen die noch vorhandenen
Restbestände nicht mehr ohne unsere ausdrückliche -Weisung
abgegeben werden, sie verbleiben vielmehr zu unserer Verfügung .

Spätestens am 23 . März 1917 haben die Geschäftsinhaber
der Verkaufsstellen die eingenommenen Marken zu je 100
gebündelt nur in der Kartenstellc abzuliefern und hierbei
Abrechnung aus vorgeschriebenem Formular , welches bei der
Kartenstelle . Festhalle, zu bekommen ist , zu erteilen .

Die Geschäftsinhaber werden im Interesse der rechtzeitigen
Neuverteilung aufgefordert , die Abrechnung und Miarkenabliefe
rung pünktlich zu erledigen.

Geschäfte , welche dieser Anordnung zuwiderhandln , müßten
in Znkunft als Berteilungsstelle gestrichen werden.

Karlsruhe , den 14. März 1917.
307 Städt . Nahrungsmittelamt .

Instrumental -Verein Karlsruhe (E.V.)
Unter dem Protektorat 8r. Königl. Hoheit des Grofthersoga

Friedrich II . von Baden.
Bonnt * g, den 18. März 1817 , vormittags 11» , Uhr

Im grossen Saale des Museums

XMCor ge n —ISLo n z e rt
anstelle des auf den 4. Febr . ds. Js . angekünd . Morgen -Konsertes .

Eintritt nur gegen Vorzeigen der Mitgliedskarten gestattet
Eintrittskarten für STlohtmltglleder so 1 Mark eugunsten der

Kfiegshilfe .
Di« für des 4. Februar ds . Js . gelöst«» und ausgegebener . Karten

behalten ihre Gültigkeit . 1869

UaterMscbt UolKsfcicr
am Sonntag, den 18. ITlärz 1917,

abends %8 Uhr im ftädtisdien Konzerthaus
unter Mitwirkung der fllännerdiors und gemischten Chors ^

des „ Karlsruher biederkranz "

— von Frau Bildegard Grosskopf - Sdiuraadier
(5opran ) und Emma Bainmiiller (Manier)

der ßerren OberDcroalhingssekretär Fraaz Karrer
Prof. Dr . fDelsinger und Geb . kolrat Rebmaan .

Die Elnfrlftskarlcn sind wieder aacatgcHIidi bei den
Ausgabestellen des GeroerftschaflsfiarteKs und beim Pförtner fem
Rathaus zu haben.

VV Tierschnhverein.
Das Geschäftszimmer befindet sich von heute ah

Sophienftratze 2L , Erdgeschoß.
Sprechstunde : Mittwoch und Samstag von 12—l/» l Uhr . 1370

ßandekscbule der Haupt- und
Residenzstadt Karlsruhe .

Zirkclstrxtz - Vi
Abteilung : Handelsjahresschnle.

BorbereitungSschule fiir den kaufmännische »
Beruf fÄr Knaben und Mädchen

mit Ganztagsnnterricht, wöchentlich 3S Stunden .
Beginn neuer Iahresktasscn : Öfter»» dieses Jahres .

Die Nnt «r » ichtssächer sind : Deutsch , kaufmännischer Briefwechseln»
torarbeiten, Handels - und Bürgerkunde, Wechsel- und Schecklehr«, (auf»

männisches Rechnen , Buchführung, Wirtschaftsgeographie und Warenkunde.
Fremdsprachen ( Französisch oder Englisch ; eine Fremdsprache ist VJIichtfachl, .
Schönschreiben , Stenographie und Maschinenschreiben .

Schulgeld für deu ganze « Jalireskurs Mark 78»—.
Die Ausgaben für Lernmittel betragen etwa 20 Mar ? f(tt du» gahr .

Der erfolgreiche Besuch der Handelsjahresschule entbindet vom Besuch»
CntriXittnuiiAlAf/Jlii . fA (T\i n ♦»» Knv KittSt st t nur .

zwei Jahreskursen mit drei Wochenstunden .
Ausführlicher Prospekt wird auf Verlangen frei zugestellt .
Anmeldung »« werde « von heut« bi » 31 . Unat , in den üblichen

Geschäftsstumden entgegengenommen.
Das Rektorat.

ixt

Von D . theol . und phil .

| j ptt « Adolf Solliitt , Wch -ZtMWtt
dem rühmlichst bekannten Verfasser der „ Tatsachen ^

und „ Deutschlands Recht " erscheint soeben in zweiter
» Auflag« eine Schrift über

Weltkrieg und Gottesreich.
Wahrheit und Klarheit atmet die Schrift und einen

heiligen Zorn auch über die Lauen, die in Welten-

wenden und Schickfalsstunden nicht den sittlichen Mut

finden können , sich zu Kultur und Blut der deutsche «

Stammesgenosse« zu bekennen . Ueber die Zentral-
mächte und ihr Kriegsziel, sowie über den Weltkrieg
als eine gewaltige Offenbarung des Gottesreiches, hat

Pfarrer D . Bolliger Worte von Kraft und Empfindungen,
von unendlicher Tiefe gesunden .

Das 240 Seiten starke Buch ist von uns zum

Preise von M . 180 zu beziehen .

« eslhMsStilt der gaMfdp MttMng
G . m . b. H .

m Karlsruhe , Hirschstraße 9 . Telephon 400 .

SLWLWLWLWLWAWSLWlWW

Männer und Frauen
auf dem Lande !

Die Kriegsamtstelle trifft z. Zt . Maßnahmen , um aus der

stäbtischen Bevölkerung möglichst alle Frauen und Mädchen, di«

von früher her mit landwirtschaftl . Arbeiten vertraut sind , w die

richtige Stelle aus das Land zu bringen. Vom patriotischen Sinuc
der städtischen Bevölkerung wird erwartet , daß zahlreiche
düngen zur Hilfeleistung auf dem Lande erfolgen. ,

■

Landwirte nnd Lanvwirtsfranen . ergreift
stch bietenden hilfreichen Hänve . vami : vte Fetver
anch unter den schwierigen Berftältniffen ver Jet ;i

, - it restlos und gut bestellt werben . Sa ,nit tvr
unsere, « tapferen Heere unv Sem Deutsche « Bolre
wie bisher bie notwenbige « Nahrungsinitte » biet « »

könnt ! Knausert nicht mit ve «n Loftn , sorgt fw*

gute Verpflegung und Unterkunft , dann werdet *»*

willige Helfer finde « !
Der Bedarf an Arbeitskräften sowohl fiir die ganze Bedang

zeit als auch für einzelne Abschnitte derselben m»

Saat , Heu- , Getreide- , Kartoffel- und Riibenemte ) ist durch
mittlung der Gemeinden bei der Landwirtsckaslskammeranzumelden-

^
V. f . d . stellv . Gen . Kdos.

Die KriegSamtsteNe Karlsruhe . ^

Irs.usrw !-'^ . 1rauerbriefe SÄ 'Äiy
druekerei der Bad . LandesMitnaf , Hirschatra ^ o •
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